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fealte fte aber an, je na* Serfeältnif ber Seit, Wäfe«

renb wcl*cr fte Slbjutantenbienft getfean, einen Sferit
btS SttrageS jurürfjuerftattcn, wenn fie »or Slbtauf
einer beftimmten 3fitbauer biefen Stenft »älaffen.

(©*luf folgt.)

/;

Sertfeefbtgung gegen ben gewaltfamtn unb fÖrmll*en
Slngriff, bcr ©ebrau* ber geftungSarttHerte bet ritt«
Stofabe itnb Sombarbcmcnt ttnb bei bet Sertfeetbi*

gung ber Küftcn) befeanbett.

$er Unterofftjiet bet fieftnn^iattiüetie. Sin
#anbbu* jur Stnufeung jum Sortrage ber a»an*
cfrten bcr geftungSärttllerie, jtifammengeftellt »on

Sied mann, Hauptmann k la suite beS bran*

berifeurglftfetn geftuttgS=3lrtillerie*SRtg{uientS SRr. 4.

SRit 4 Safttn. Serlin, 1868. Sruft ©iegfrieb
SRittler unb ©ofen, Königl. £>ofbuAfeanblung.

Kc*ftrafe 69. S"iS 1 Sfelr. 10 ©gr.
ÜRit grofern gleif Ift tn biefem Su* atteS für

ben Sortrag In ben ©cbulen für preufiftfee Unter*

offtjiere ber geftutigSartltlcrte notfewenbig jufammen«
geftellt." StefcS £anbbu* wtrb iebem ärtlllerteofft*
jier jum SRa*f*tagcn ftfer wtttfommen fetn. SBenn

bafftlbe au* »orjugSwelfe auf prcufifclie Serfeältniffe

bcre*net tft unb bte preuftf*en Sinri*tttngen wnb

Seftimmungen jur SRt*tf*nur nimmt, fo fann bo*
au* bcr Slrtitterift anberer Slrmeen barauS man*e

Seleferung wnb erwüttftfete SRottj ftfeöpfen.

SaS 3nfeattS»erjet4tiif gibt einen Segriff »on

5Rel*fealttgfelt beS barin btfeanbtlten ©toffeS. Str
3nfealt jerfättt in jwei SIbtfeeUungen; bie erfte bc*

feanbelt btn bicnftlt*cn, bie jweite ben artiHerffttftfeett

Sfetil.
Ste erfte Slbtfeeilung jerfättt in 13 Kapitel, In

wtt*m bte Scftimmung beS UnteroffijterS, btr Kor*

poralftfeaftSbienft, ber Sienft als Unterefftjle't »om

Sag, bie Seflelbung unb StuSrüftung beS SRanneS,

ble Kafernen* unb Duarttcr=Drbnung, Sferenbejct»

gungen, SWclbungen, Sitten unb Seftfewerben, bet

Steitft als Stfertr, ber Sffia*t«, Siftanctcr* unb ©at*
nifonS-Sitnft, baS Stntfemcn bei Sittarm ttnb gewer*

lärm, ber ®ert*tSblcnft, StebritSbitnft, ber Sienft
awf SRarftfee« unb bte befonbtm Kommanbo'S be*

feanbelt werben.

Sie jweite artitteriftiftfee Slbtfetltitng jtrfättt tn

jwölf Slbfefenitte. Ser «fte feanbelt »omS«l»«, ber

jwette »ott ben ©eftfeüfccn (©eftfeüfcröferen tmb Saf*

feten), ber britte »on ben Srofccn, ber »ierte »ott ben

SBagen, b« fünfte »on ber KriegSfcuerwerfcrri (näm*
11* ber KriegSfetierwerferet tm Slflgcmeinett, Sabora*

torienaTbetten, bcr SRitnition bcr gcjogtnm ©eftfeüfct,

ber SRuwitton ber glatten geftwngSfänonett, £aubtfcett

»nb SRörfer, btm Sntlaben »on $ofetgtf*offm, 3"ttb=

mittel, befonbere Kriegsfeuer), ber fe*Ste beftfeäftigt

ft* mtt btr ©ef*üfcjubefeör, ber ftebente mit bem

©*itfttt unb SBerfcn, ber a*te mit ber fcanbfeabung

unb 2lufftettung bcr ©cftfeüfce, bcr neunte mtt ber

Sebtenung gejogen« unb glatter ©eftfcüfce, ber jefente

feanbelt »on btn Stfeftfgungen, ber etlfte »oh bem

Slngriff »on geftungen (ben Sotbetritungen jttm
förmlt*en Slngriff, ben ©appeurarbriten, bem Sat»

ttritbau, ber Slnwenbung ber SIrtiHerie beim form»

li*en angriff, bem Satteriebtenft ttnb ber Slttwen*

bung ber StrtiHcrte beim Sombarbcmcnt). 3n bem

jwölften werben bte Sertfeeibigung »on geftungen

(al« bie artineriftiftben Sorb«rititttg«arbriten, bie

Wxe ftroteflifetjett ©reitjBtrtyältttiffe uni b'xt

Dtrtfyeftigung btx Sdjuieij.
(@ine ©tubfe »on —n.)

(gortfcfcung.)
SllS ber SunbeSratfe Im 3<*re 1860 mtt beut

Srofefte bcr SUpenftrafen »or bie SunbeSoerfamm*

lung trat, featte er, im .JMttbtld ber Slnnerion ©a*
»ofeenS an granfrei*, bejügtf* beS S«fff«»on SU*
Ion, ben Sau biefer ©träfe atS ein £)fttfS= ober

SrgänjungSelcmcnt ber Sertfeeibigung beS SBattiS

bejct*net. „SaS Seftl6 »on Sfetflon unb »on Sil*
lencitüe", fagte er tn feinem Seri*t, „bie einjige

ScrbinbungSftrafe jwif*en bcr ©*weij uttb bem

unteren SBattiS unb ©t. SRortfc, fann »on ©atiofectt

auS fefer raf* befent ober mtterbro*en werben. 3«
einem fot*en gaHe würbe eS für bie ©*weij un*
möglf* fetn, tfere Sruppen na* biefer ©eite fetn »or*
rüden ju laffen. Um biefem Utbclftanbe ju begegnen,

wäre eine Serbinbung über bett S'Hon ju trfteHen,

jwif*cn bem ofe«en Sfeeite beS @effenafe*S6aleS unb

S« unb Stigle. 3n baS Sligle»Sfeat fönnten bann

Sruppen birigirt werben entwebet »on Sfeun but*
baS Semiftfee ©immentfeal ober »on SuHe bur* bie

©tufetrt (baS ©teierj«=8anb), wo bereit« gute ©tra*
fen erißtrtn. SaS SooS »on UnterwaHiS würbe
bann ni*t mefer einjig »ott bem fo fefer bebrofeten

Seftte »on Stßeneuoe abfeängen." St« femeren ttftn
wtr tn bem betreffenben Seri*te:*) „©päter fann

man ft* no* mit ber Sröffnung etneS für gufer*
werfe praftifabjen SaffeS über bie ©rimfel im Sin*

f*luf an bte gurfa=@trafe bef*äftigen. 3« bem

für bie teuere angefertigten Srace tft auf ritten fol»

*en Slnftfetuf SRüdft*t genommen. Sie SluSfüferung

wirb auf Jeben gatt einer fpätcren Spo*e »otbefeal*

ten, inbem na* Srfteflung ber gurfa=@trafe feine

fo bringenbe SRotfewenbigfeit oorfeanben ift." Se«

ferneren foHten bte Kantone Sern unb SBafltS an*

gefealten werben, »on ft* auS bte Säffe ber ©emmt

üon SRawfel ttnb ©anetf* mögli*ft tn gutem ©tanbe

ju erfealten, bamit fte als militäriftfee Serbinbuttgen
bienen fonnen.

3nbem wir biefer bunbeStätfeH*en 8lnf*auung
üon 1860 SRc*nung tragen, bemerfen wtr nur, baf
feier bte gegneriftfee Sebrofeung »on ©a»ofeen auS,

unb nfefet »em re*ten bjw. f*weijertf*en ©eeufer,

»om 3«ra feer, angenommen wurbe.

Sie gebeefte Serbinbung über btn SlHon mtt bem

Sligle=Sfeal fantt, inSbefonbere bei ber »on ttnS tm

testen Slbf*nttt empfofelenen fortiftfatoriftfeen Ser*

»oHfommnitng »on ©t. SRorlfc unb ein« fertififa*
tortf*en StuSrüftung »on SfetHon, für bte Gattung

biefer befeftigten Sln^e »on grofem SBertfee fein, unb

*) ®«liegt un« »on bemfe(6en nur ein franjöfiftfie« ©rcmplar

»or, ou« welkem ©runbe »ieüeidjt bcr Sert be« Sttatc« nld|t

wörttidj nad» bem beutfäen tautet. Sem. b. SBerf.
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balte fie aber an, je nach Verhältniß der Zeit, während

wclchcr sic Adjutantendienst gethan, cincn Theil
des Betrages zurückzuerstatten, wcnn ste vor Ablauf
einer bestimmtcn Zeitdauer diesen Dlenst verlassen.

(Schluß folgt.)

Der Unterosfizier der Festungsartillerie. Ein
Handbuch zur Benutzung zum Vortrage der avan-
cirten der FestungSartillerie, zusammengestellt von

Dieckmann, Hauptmann à la suit« des bran-
denburglschen Festungs-Artillerie-RegimentS Nr. 4.

Mit 4 Tafeln. Berlin, 1868. Ernst Siegfried
Mittler und Sohn, Königl. Hofbnckhandlung.
Kochstraße 69. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Mit großem Fleiß ist in diesem Buch alleö für
den Vortrag in den Schulen für preußische

Unteroffiziere der FestungSartillerie nothwendig zusammengestellt.

'
Dieses Handbuch wird jedem Artillerieoffizier

zum Nachschlagen sehr willkommen sein. Wenn

dasselbe auch vorzugsweise auf preußische Verhältnisse

berechnet ist und die preußischen Einrichtungen und

Bestimmungen zur Richtschnur nimmt, so kann doch

auch der Artillerist anderer Armeen daraus manche

Belehrung und erwünschte Notiz schöpfen.

Das Inhaltsverzeichnis) gibt einen Begriff von

Reichhaltigkeit deö darin behandelten Stoffes. Der

Inhalt zerfällt in zwei Abtheilungenz die erste

behandelt den dienstlichen, die zweite den artilleristischen

Theil.
Die erste Abtheilung zerfällt in 13 Kapitel, in

welchen die Bestimmung des Unteroffiziers, der Kor

poralschaftSdienst, der Dicnst als Untcroffizler vom

Tag, die Bekleidung und Ausrüstung des Mannes,
die Kasernen- und Quartier-Ordnung, Ehrenbezeigungen,

Meldungen Bitten und Beschwerden, der

Dienst als Lehrer, der Wacht-, Distancier- und Gar
nisons-Dienst, das Benehmen bei Allarm und Feuer-

lärm, der Gerichtsdlenst, Arbeitsdienst, dcr Dienst

aus Märschen und die besondern Kommando'S

behandelt werden.

Die zweite artilleristische Abtheilung zerfällt in

zwölf Abschnitte. Der erste handelt vom Pulver, der

zweite von den Geschützen (Geschützröhre« und

Laffeten), der dritte von den Protzen, der vierte von den

Wagen, Ver fünfte von der Kriegsfeuerwerkerei (nämlich

der Kriegsfeuerwerkerei im Allgemeinen, Lobora-

torienarbeiten, der Munition der gezogenen Geschütze,

der Munition der glatten Feftungskanonen, Haubitzen

und Mörser, dem Entladen von Hohlgeschossen, Zünd-

mtttel, besondere Kriegsfeuer), der sechste beschäftigt

fich mit der Gcschützzubchör, der siebente Mit dem

Schießen und Werfen, der achte mit der Handhabung

und Aufstellung der Geschütze, der neunte mit der

Bedienung gezogener und glatter Geschütze, der zehnte

handelt von den Befestigungen, dcr eilfte von dem

Angriff von Festungen (den Vorbereitungen zum

förmlichen Angriff, den Sappeurarbeiten, dem Bat-
tertedau, der Anwendung der Artillerie beim förmlichen

Angriff, dem Batteriedienst und der Anwendung

dcr Artillcrie beim Bombardement). Jn dem

zwölften werden die Vertheidigung von Festungen

(als die artilleristischen Vorberettungsarbeiten, dte

Vertheidigung gegen den gewaltsamen und förmlichen

Angriff, der Gebrauch der FestungSartillerie bei einer
Blokade und Bombardement und bei der Vertheidigung

der Küsten) behandelt.

Die strategischen Wrenzverhäitnisse und die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Studie von —».)

(Fortsetzung.)

Als der BundeSrath im Jahre 1860 mit dem

Projekte der Alpenstraßen vor die Bundesversammlung

trat, hatte er, im Hinblick der Annexton Sa-
voyens an Frankreich, bezüglich des Passes von
Pillon, dcn Bau dieser Straße als ein HülfS- oder

Ergänzungselement der Vertheidigung des Wallis
bezeichnet. „Das Defili von Chillon und von
Villeneuve" fagte er in seinem Bericht, „die einzige

VerbindungSstraße zwischen der Schweiz und dem

unteren Wallis und St. Moritz, kann von Savoyen
aus sehr rasch besetzt oder unterbrochen werden. Jn
einem solchen Falle würde eö für die Schweiz
unmöglich sein, ihre Truppen nach dieser Seite hin
vorrücken zu lassen. Um diesem Uebelstande zu begegnen,

wäre eine Vcrbindung übcr dc« Pillon zu erstellen,

zwifchen dem oberen Theile des Gessenay-Tbales und

Ber und Aigle. In das Aiglc-Thal könnten dann

Truppen dirigirt werden entweder von Thun durch

das Bernische Simmenthal oder von Bulle durch die

Gruyère (das Greierzer-Land), wo bereits gute Stra-
ßeu erißiren. Das Loos von Unterwallis würde

dann nicht mchr einzig von dem so sehr bedrohten

Defili von Villeneuve abhängen." Des ferneren lesen

wir in dem betreffenden Berichte:*) „Später kann

man sich noch mit der Eröffnung eines für Fuhrwerke

praktikablen Passes über die Grimsel im
Anschluß an die Furka-Straße beschäftigen. I» dem

für die letztere angefertigten Traee ist auf einen

solchen Anschluß Rückficht genommen. Die Ausführung
wird auf jeden Fall einer späteren Epoche vorbehalten,

indem nach Erstellung der Furka-Straße keine

so dringende Nothwendigkeit vorhanden ist." Des

ferneren sollten die Kantone Bern und Wallis
angehalten werden, von sich aus die Pässe der Gemmi

von Rawyl und Sanetsch möglichst in gutem Stande

zu erhalten, damit sie als militätische Verbindungen
dienen könncn.

Indem wir dieser bundesräthlichen Anschauung

von 1860 Rechnung tragen, bemerken wir nur, daß

hier die gegnerische Bedrohung von Savoyen aus,
und nicht vom rechten bzw. schweizerischen Seeufer,

vom Jura her, angenommen wurde.

Dte gedeckte Verbindung über den Pillon mit dem

Aigle-Thal kann, insbesondere bei der von uns im

letzten Abschnitt empfohlenen fortifikatorischen Ver--

vollkommnung von St. Moritz und einer fortifikatorischen

Ausrüstung von Chillon, für die Haltung
dieser befestigten Plätze von großem Werthe sein, und

E« liegt un« »on demselben nur ein französisches Eremplar

»or, aus welchem Grunde vielleicht der Tert des EitateS nicht

wörtlich nach dem deutschen lautet. Bern, d- Berf.
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auf btefe SBeife ein feinblt*eS Sorrüden, eine Ser*
elnlgitng ber feinblftfeen Stftionfifräfte erf*wcren.
Set ©egner würbe babur* genötfeigt, feier jur ©i*e*
tung beS SRüdjugeS unb jur Sermeibung einer ©ei*
ten* ober SRüdenbtoerfton beS SertfeetbtgerS eine ftarfe
KorpSabtfeetlitng ju laffen ober mtt aHen SRittet« bte

Sinnafeme ber Släfee bunfejufefeen.

Sft Ifem btef Sefetere abet att* gelungen, fo wirb
er ritt Sortüdett tta* bem oberen SBattiS, baS nun
alfo »on SRarttgnfe juerft gegen ©itten ju »erfu*en
fetn würbe, nur bann »erfn*en fönnen, wenn bie

Settferibfgct in iferer Srofee*8lnte fraftto« »etfearren
tmb im SBaHiS felbft fetne ernften SBlberftanbSoer*

ftt*e gema*t werben; benn ein feinbli*e« Sorrüden
na* bem oberen SBaHiS entfernt ungemetn »on ber

DperationSbafi« ober »erlängert »tctmefer bie Sin*

griffsllnie in ber ganjen Sänge beS SRfeonetfealcS —
b. fe. über 90 ©tunben twn ber Stnmünbung in ben

©enfer=@ee bis feinattf jtt ben DueHett bet SRfeone.

Slngenommen nun an*, ber Srober« wüf te ft* but*
ftarfe Seta*cmente bei Dbergefteten, in Settf obet
im Scufet Sab, ttt ©itten unb Sllgle gegen bte Söffe
bet gurfa unb ©rimfel, ber ©emmi, beS SRawfel unb
©anetf*, unb enbli* beS SiHon ju ftfeüfeen, fo ift
ein folefeer @*ufe nl*t aHetn efene SRttwtrfung bcr
Seoölferung, fonbern fetbft mtt biefet jum geinbe
ein ttm fo bebenftf*«et, als ein Sinoerftänbnlf bte*

•fer Se»ötf«utigen mtt ben Sibgenoffett im Semeiif*en
£>o*geblrge bei ber genauen Kenntnif bet ©ebirge
©eitenS ber Singeborenen biefe Seta*emcnte Jeben

Slugenblid einer Ueberritmpelung auSfefet. Ser Sr*
ober« wtrb beffealb bie Sibgenoffen erft im Ser*
nertftfeen ftfelagen muffen, efee er ft* feiner Sroberung
freuen föttnte.

SRun ift aber no* bur*auS niefet anjunefemen, baf
bet Slngreifer tm SBaHiS felbft fo bequem eorrüdtn
fann, b. fe. baf ifen baS bewaffnete unb waffenfäfeige
Solf fo teicfeten Kaufe«, glei*fam en promenade
militaire, bie SRfeone feinaufjiefeen läft, unb ein bie

Sertfeeibigung b« @*weij leitenber gelbfeerr barf
au* niefet baS SBaHfS aufet Sl*t laffen, felbft wenn
et genötfeigt fein würbe, in bet Srofee=8fnle ju »cr*
fearrett ober felbft gar »on biefer jurüdjuwei*en.

SaS obere SBaHiS bietet »on SRarttgnfe aufwärts
attSgejeufenete SertfeeibigungSpcftttoncn, wet*e bur*
wenig geübte, abet entftfeloffene unb entf*loffett ge*
füfette Sertfeeibiger mit Sncrgie gefealten werben

fönnen. Sine fol*e erfte Softtion, als ftarfe SRüd*

jugSpofition iebcnfaHS bemerfenSwertfe, ftnben Wir be*

teitS bei ©itten, mtt beffen bie $attptftrafe tmb
bie SRfeonebrüde, fomit alfo au* ble SRebenftrafe auf
bem linfen SRfeonettfet befeerrftfeenber Sage, ber #ügel=
tuineit SERaJorie unb Sourbifton, an beten gufe bie

wttbe ©iotttte itt bte SRfeone ftieft. SBenn au* ein

feinbli*eS Sotbringen bi« faft unter bie SRauem
btS erfeöfet liegenben ®täbt*enS bie Serbinbung über
ben ©anetf*=S«f tnit bem Sernerif*en erftfewert,
fo bietet bo* ber $üget, an beffen gufe bet SBaf*
fenplafe la*Slanta ft* befinbet, ebenfaHS eine fo
pra*tootte Softtion, baf eS bem geinbe niefet attju
lri*t werben bürfte, »orjubtlngen. SS fttüpft ft*
an biefett SBaffenplafe eine glorrei*e Srinnetung an

baS Safet 1475; benn feier ftfelug baS SBattiftftfee Solf,
»on Semern unb ©olotfeurnern atterbingS unterftüfet,
eine faootyiftfee Slrmee »on 10,000 SRann, wet*e
nitfet attein gef*lagen, fonbern tfeatfä*ti* »ernt*tet
würben.

©itten ftlbft ftfecint wie jitr Sertfeeibigung geftfeaf*

fen, bie ©tonne bur*fttömt eS in tief gemauertem
Sette, baS jwar überwölbt als ©ranb-Sont bie $aupt*
ftrafe bet ©tabt bilbet, bie febo* auf bem Slbfeang

bet SRuinenfeügel erbaut unb »ott biefet befeerrf*t,
eine energif*e Sertfeeibigung »on ©eferitt ju ©*rltt
juläft, ofene bem Slngreifer eine Sntwidtung feiner
Kräfte ju geftatten.

©elbft aber ben ©anetf*«S<tf niefet mefet als Sei*
binbwng betra*tenb, fo bleibt no*, oberfealb ©itten
einmünbenb, ber SRawtyl=S«f>

SBenn aud) ©iberS für eine energiftfee Serlfeei*
bigung niefet mefer fo oortfeeilfeaft gelegen tft, als
btef bei ©itten btr gatt war, fo bietet bafüt

Seuf ober »itlmefer bte Seufet @*tu*t eine fot*e,
beten Sefefeung bur* bie Sertfeeibiger ben Sormarf*
ber Slngreifer ungemein feemmt. Seuf'S militäriftfee
Sebeutung oerliert ft* in bie ältere @ef*i*te uttb

trat au* 1799 wieber ju Sage, fo baf wit um fo
efeer unS feine Sage betra*ten muffen, wit bann feine

Sffii*ttgfeit unb feine Stotte jtt biefet lefeten Seit unb
iefet btffet beurtfeciten fönntn.

Settf ift 5 ©tunben »on ©itten entfernt, Hegt un*
weit bet £aupttfealßrafe auf bem Slbfeange eineS

an baS gelSgebirge ft* anttfenenben £ügtlS, »on
bem man bie SRfeonetfealebene befeerrftfet. SorwärtS
»ptt geuf, gegen bie Sal« fein, wel*e »om genfer
Sftfe feerab, gtel*fam auS einem gelSrif ftrömt, be*

ftnbet ft* bte »on ben SRuinen eineS alten SfeurmeS

befeerrf*te Scüde na* Saren in bte ©träfe jum
Seuf« Sab, ju mcl*em au* bireft »on Seuf ein
SBeg füfert, mft bem »origen ft* bei Snben »er*
einigenfe. Ser ©ebirgSabfeang ift fefet jerflüftet tmb
rine weite ©*lu*t btent als »orjügli*e Sertfeei»

biguttgSpofition. SRa* ber SRfeone ju befe«rf*te frü«
feer ein attet Sfeurm biefelbe. SBenn matt Jefet aber
bie Srüde überftfereitet na* ©wftett, fo gelangt
man an ben gingeS*SBatb, ber ft* an bie {teile
gelSwanb beS linfen SRfeeneufcrS lefent. Sief ftnb
bie Sugätige »oit SBeften feer, b.,fe. bie ft* bem »ott
SBeften fommenben Slngreifer bieten.

Uebet bie ©tätfe biefet ©tcHung gibt am beften

bie ©ef*i*te beS 1799« gelbjugeS Slufftfeluf, itt
foweit eS bie Spifebe im SBaHiS betrifft. SBir wol»
len biefelbe nut ftü*tfg betüferett. Slm auSfüfetlt**
ften. gebenft berfelben tin längttet Sluffafe bet „Revue

militaire Suisse"*). Ste Stfotge bet Deft*
tef*et riefen gegen Snbe beS Slpril einer Snfureftion
bet Seoölfetitngen auf »erftfeiebenen Sunftett bet

@*weij, fo befonberS im $o*gtfeirge unb im Dbtr*
waflfs. UebetaH wuftett bie granjofttt, gtgett beten

#errf*aft biefe 3nfttrreftiott gerietet wat, fte ju
bewältigen, nut niefet im DbetmaUiS, wo bie Snfut*

*) Sa^rgang 1856 unb 1857: „Campagne de 1799, en
Suisse et en Allemagne". SÄe^rere tnilftäriföc ©djrfften
würben jut Slbfaffung bfefe« äuffafce« »erwenbet, ber jugteid} ein

erjä^tettber unb fritlfdj beurtticitenber ijt. SBent. b. SBerf.
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auf diese Weife ein feindliches Vorrücken, eine

Vereinigung der feindlichen Aktionökräfte erschweren.

Der Gegner würde dadurch genöthigt, hier zur Sicherung

des Rückzuges und zur Vermeidung einer Seiten-

oder Rückendiversion des Vertheidigers eine starke

Korpsabthetlung zu lassen oder mit allen Mitteln die

Einnahme der Plätze durchzusetzen.

Ist ihm dieß Letztere aber auch gelungen, so wird
er ein Vorrücken nach dem oberen Wallis, das nun
also von Martigny zuerst gegen Sitten zu versuchen

sein würde, nur dann versuchen können, wenn die

Vertheidiger in ihrer Brohe-Linte kraftlos verharren
und im Wallis felbst keine ernsten Wtderftandsver-
fuche gemacht werden; denn ein feindliches Vorrücken

nach dem oberen Wallis entfernt ungemein von der

Operationsbasts oder verlängert vielmehr die

Angriffslinie in der ganzen Länge des Rhonethales —
d. h. über 90 Stunden von der Einmündung in den

Genfer-See bis hinauf zu deu Quellen der Rhone.
Angenommen nun auch, der Eroberer wüßte stch durch
starke Detachemente bei Obergestelen, in Leuk oder
im Leuker Bad, in Sitten und Aigle gegen die Pässe
der Furka und Grimsel, der Gemmi, deö Rawyl und
Sanetsch, und endlich des Pillon zu schützen, ^so tst
ein solcher Schutz nicht allein ohne Mitwirkung der

Bevölkerung, sondern selbst mit dieser zum Feinde
ein um so bedenklicherer, als ein Einverständniß dieser

Bevölkerungen mit den Eidgenossen im Berneiischen

Hochgebirge bei der genauen Kenntniß der Gebirge
Seitens der Eingeborenen diese Detachemente jeden

Augenblick einer Überrumpelung aussetzt. Der
Eroberer wird deßhalb die Eidgenossen erst im
Bernerischen schlagen müssen, ehe er sich feiner Eroberung
freuen könnte.

Nun tft aber noch durchaus nicht anzunehmen, daß
der Angreifer im Wallis setbft fo bequem vorrücken

kann, d. h. däß ihn daö bewaffnete und waffenfähige
Volk so leichten Kaufes, gleichsam en promensàs
militaire, die Rhone hinaufziehen läßt, und ein die

Vertheidigung der Schweiz leitender Feldherr darf
auch nicht das Wallis außer Acht lassen, felbst wenn
er genöthigt sein würde, in der Broye-Linie zu
verharren oder selbst gar von dieser zurückzuweichen.

DaS obere Wallis bietet von Martigny aufwärts
ausgezeichnete Verthetdigungspositionen, welche durch

wenig geübte, aber entschlossene und entschlossen

geführte Vertheidiger mit Energie gehalten werden

können. Eine solche erste Position, als starke Rück-

zugspositiön jedenfalls bemerkenswerth, finden wir
bereits bei Sitten, mit dessen die Hauptstraße und
die Rhonebrücke, somit also auch die Nebenstraße auf
dem linken Rhonenfer beherrschender Lage, der Hügel-
ruinen Majori« und Tourbillon, an deren Fuße die

wilde Stonne in die Rhone fließt. Wenn auch ein

feindliches Bordringen bis fast unter die Mauern
des erhöht liegenden Städtchens die Verbindung über
den Sanetsch-Paß mtt dem Bernerischen erschwert,
so bietet doch der Hügel, an dessen Fuße der
Waffenplatz la-Planta sich befindet, ebenfalls eine so

prachtvolle Position, daß es dem Feinde nicht allzu
leicht werden dürfte, vorzudringen. ES knüpft sich

an diesen Waffenplatz eine glorreiche Erinnerung an

daS Jahr 1475; denn hier schlug daS Wallisische Volk,
von Bernern und Solothuruern alkrdings unterstützt,
eine savoyische Armee von 10,000 Mann, welche

nicht allein geschlagen, sondern thatsächlich vernichtet
wurden.

Sitten selbst scheint wie zur Vertheidigung geschaffen,

die Stonne durchströmt es in tief gemauertem
Bette, das zwar überwölbt als Grand-Pont die Hauptstraße

der Stadt bildet, die jedoch aus dem Abhang
der Ruinenhügel erbaut uud von dieser beherrscht,

eine energische Vertheidigung von Schritt zu Schritt
zuläßt, ohne dem Angreifer eine Entwicklung feiner

Kräfte.zu gestatten. >

Selbst aber den Sanetsch-Paß nicht mehr alö
Verbindung betrachtend, so bleibt noch, oberhalb Sitten
einmündend, der Rawyl-Paß.

Wenn auch SiderS für eine energische Vertheidigung

nicht mehr so vortheilhaft gelegen ist, als
dieß bei Sitten der Fall war, so bietet dafür

Leuk oder vielmehr die Leuker Schlucht eine solche,

deren Besetzung durch die Vertheidiger den Vormarsch
der Angreifer ungemein hemmt. Leuk's militärische
Bedeutung verliert sich in die ältere Geschichte und

trat auch 1799 wieder zu Tage, so daß wir um so

eher uns seine Lage betrachten müssen, wir dann seine

Wichtigkeit und seine Rolle zu dieser letzten Zeit und
jetzt besser beurtheilen können.

Leu! ist 5 Stunden von Sitten entfernt, liegt
unweit der Hauptthalstraße auf dem AbHange eines

an das Felsgebirge sich anlehnenden Hügels, von
dem man die Rhonethalebene beherrscht. Vorwärts
von Leuk, gegen die Dal« hin, welche vom Leuker

Bad herab, gleichsam aus einem Felsriß strömt,
befindet stch die von den Ruinen eines alten Thurmes
beherrschte Brücke nach Baren in die Straße zum
Leuker Bad, zu welchem auch direkt von Leuk ein

Weg führt, mit dem vorigen stch bei Inden
vereinigend. Der Gebirgsabhang tst hier zerklüftet und
eine weite Schlucht dient als vorzügliche
Vertheidigungsposition. Nach der Rhone zu beherrschte früher

ein alter Thurm dieselbe. Wenn man jetzt aber
die Brücke überschreitet nach Susten, so gelangt
man an den FingeS-Wald, der sich an dte steile

Felswand des linken Rhyneufers lehnt. Dieß sind
die Zugänge von Westen her, d..h. die sich dem von
Weste» kommenden Angreifer bieten.

Ueber die Stärke dieser Stellung gibt am besten

die Geschichte des 1799er Feldzuges Aufschluß, in
soweit es die Episode im Wallis betrifft. Wir wollen

dieselbe nur flüchtig berühren. Am ausführlichsten,

gedenkt derselben «in längerer Aufsatz der «Re-
vue militaire Luisse"*). Die Erfolge der
Oestreicher riefen gegen Ende des April einer Infunktion
der Bevölkerungen auf verschiedenen Punkten der

Schweiz, so besonders im Hochgebirge und im
Oberwallis. Ueberall wußten die Franzosen, gegen deren

Herrschaft diese Insurrektion gerichtet war, sie zu

bewältigen, nur nicht im Oberwallis, wo die Jnsur-

*) Jahrgang 1856 und 1857: «««ravagns às 1798, «n
Suisss et en ^Uemsgns". Mehrere militärische Schriften
wurden zur Abfassung dieses Aufsatz«« verwendet, der zugleich ein

erzählender «nd kritisch beurtheilend« ist. Bem. d. Verf.
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genten 6000 SRann ftatf mit 6 Kanonen ft* unt«
be Sourten'S güferung bei Stuf ju featten wuftteti.
Sin feanjöfiftbeS SRegiment, 1 SBaabtlänbet Satail*
len, 1 $ufarenregtment unb 6 ©eftfeüfee rüdten unter
@en«al*Slbjutant ©*fner »om UnterwafliS »ot, ftie«
fen jwif*en ©ttten unb ©tbetS auf bit Sorpoften
bet 3nftttgenten ttnb warfen fte jurüd; atteitt fein
Slngriff auf ben gfngeS*SBalb mfflang. Sr begefette
beffealb Hülft »on bem getabe in SlefS anfommen*
bett gtnttatflcS, btt alfeglet* 2 £albbrfgaben na*
btm Saget »on ©ibetS fenbete, wo no* anbete Set*
ftärfungen erwartet warben. Sie Snfurgettten btan*
gen auS Iferer ©teHung »en gfngeS ben 24. SRai

gegen ©fbcr« »ot, wutben aber jutüdgtwotfen. Sen
25. enbli* SBeorgen« griff gintratHeS an, 2 Kolon*

nett, bie eine 3 SataiUone nnb 1 SScabron ftarf
gegen ben gfnge«»SBalb, warf bte bortigen Sertfeet*

btget auf ©uftett jurüd, bte anb«e »ott 2 Satail»
lone unb bett ©tenabteren bet 2 $albbrigaben griff
attf bem linfen glügtl bfe 8ettfer*®teHittig att, »ott
bett ©eftfeüfeen unb bem Krenjfeuet bet 3nfittgettten*
ftfeüfeen begrüft. ©*on wid) bie Kolonne, al« einige
Slbtfeeilungen ginttaiHe«, wtt*e übet baS gelSgebltge
bfe Seufet ©teflung umgingen, ben Settfeeibigetn in
bie glanfe famen, bie nun tfetetfeitS flofetn übet

SRaron, bie ©ef*üfee jntüdtaffenb. Seit 25. folg*
ten bie Slngreifer na* — fte wutben Httt »en

Stiegg, allein fonnten Sat erft ben 1. 3ttni eitt*

nefemen, ba injwiftfeen bie Deftrci*er bett Sttfutgcn*
ten jtt Hülft famen, »on benen ft* febo* »iele auf
ein 9lmneftie=Serfpre*en fein unterwarfen.

$iemit wat febe* ber Kampf niefet »ottenbet. Sie
Defhei*cr unter ©trau* feielten ft* bei Dberwattt,
bte granjoftn feielten Srlegg befefet.

Sm Sluguft ftnben wtr ©trau* mit feinet Sri*
gabt im $e*wafli« mit feinem ©roS jwiftfeen SRün*

ftet unb Steinen, 2 Sataittone tn SRieb unb SRof*
walb bilbeten bte Sotfeut gegen SRater« ttnb Stiegg

jut Setbinbung mit bem ben ©tmplott »ettfeelbfgen*

ben SRofean, unb 2 Satafflone ftanben auf ber@rimfel.
Stn 13. Sluguft griffen mm bie granjofen, 4 Halb*
brigaben ttttb 1 Sataitton ftarf, ble ©teHtmg bei

SRofwatb an, warfen ble Defttei*« feintet ble Sina
jutüd, befefeten ben ©implon, »on bem Stefeatt »«=
btängt wtrb. ©traw* jiefet feine SReferüen feintet

bet Sina jufammen, Wirft felnetfrit« bte gtattjefen,
bie bereits bi« ja ben SBeiben »ott ©affenetf* »or*
gebttmgen, auf SRofwalb jittüd. Sitte anbere fran*
jöjiftfee Kolonne anf bem te*ten SRfeone*ttfet wtfl

gegen Sternen »ottüden, mttf afeet na* SRötel jtt*
tüdwtt*ett. @*on ift ©ttatt* nafee batan, We

gtanjoftn au* au« SRofwalb px btängen, gegen

Slbenb, ba etfäfett «, baf « »on bet ©rimfel feet

im SRüden gefaft ift, wo 3 Sataiflone gtanjofen feine

2 bott poftitten SataiHone weifen — futj, ©ttau*
mttf wri*e» tmb jiefet ft* übet bett SRüffenett jtttüd
na* bem Sefftn.

SBit feaben biefe jwei militütgef*t*tll*en Spifo*
ben jut Seurtfeetlung bet SBaflifet ©tettungen feie«

feergefefet, obf*on ni*t atte Selben ft* ftrifte auf
unferen SertfeetbigungSfall anwenbett (äffen; benn

unfere SBertfeeibtgungSftage ift feier offenbat günftiger

gtfttttt, als eS bie bet SBaflifet unb bet Defttei*«
wat. SBit feaben fetne ©efafet »on bet ©rimfel,
no* »on bet gutfa ju füt*ten, fonbern efe« Unter*
ftüfeung obet bo* einen geft*etten SRüdjug übet biefe

Süffe.
Ste ©tärfe bet Seuf« ©teHung tft bewiefen, fte

«feielt ft* gegen rine Uefeerma*t ttttb wurbe ttur
bur* Umgebung »om getnb gewonnen — biefet Um*
gefeung fonnte »orgebeugt werben uttb man wirb ifer

au* jefet »orbeugett fönnen. Sin feinbtl*« Sot*
matf* baS Sfeat feinauf fonnte auf bem Unten Ufet
«ft na* bem gafle Seuf'S bewerfftefltgt werbeit.

Sltt« btef« mftitärgef*t*tll*ert SatfteHung .erfefecn

wit »on Seuf aufwättS «ft wiebet in Stiegg unb
SRatetS eine SettferiblguttgSfealtftation, wel*e freili*
bur* bie Sebeutung bet ©implonftrafe unb bte

©teHungen unb Sewegungen ber bamalS ft* be*

fämpfenben Httxe fefet in« @emi*t fiel. Siu* bet

unfetet fpejieflen Seitfeeibtgung, bei wel*er, fo fem
man etne Sebrofeung bur* granfrei* inS Sluge faft,
ftetS bte Srtattgung bet ©tmplonfttafe but* baS*

felbe tit ben Sotbergrunb tritt, au* bei tmferet S«*
tfeeibigung fantt unt« Umftänben unb Serfeältniffen
bte SBafetung bet ©tmplonfttafe »on feofe« Sebett*

tung wetben — wenn nämli* bei einem Kampfe mit
gtanftei* Stallen mit utt« ffetnpatfeiftrenb jur ©rite
ftefet — obet wenn eine ftanjöftf**italienif*e Slflianj

ju fürefeten tft, bti btt bte ©implonftrafe jttt Set*
einigungSlinie witb.

Stiegg ift febo* befonbet« füt jutüdwet*enbe
Sertfeeibiger. ni*t leiefet ofene fottiftfatoriftfee Sot*
berettungen ob« ofene »ottüdenbe SRefer»etruppett jttt
Slufnafeme bet glü*ttgen mit Srfolg ju fealten.
SRan muf auf bem te*ten SRfeonettf« SRater«, bann

aufer Stiegg feintet bet ©altine att* weitet, oben

bie ©altine*Stüde (bet ©träfe »on®litS) befefeen,

furj Satterien feter aufwerfen,; ttm ben anbringen*
ben geinb energif* ju begtfifett, wobei iebo* tm

ungünftigen gafle ber SRüdjug ittS &e*wattiS fefer

«f*w«t fein feütfte, weil bie beffete ©träfe bem

te*ten Ufet entlang jiefet unb bet linfe SRfeottettfre*

weg läng« bem Sergafefeattge bei Setttifeom.

Stiegg witb beffealb mtt tttttet jwtngettben Um*

ftanben jum fwttpunfle gewäfelt wetben fönnen.

Sotjügli* witb bagegen ftfeon, but* ble Set*

engetung be« SfealeS bie ©tettung bei SRieb unb

SRörel mitSunttetf* auf bet£öfee; fobann fein*

tet bet Sin tta mit bett tüdliegenben S«nften ©ar
uwbSletnett, tmb nun folgt gleftfefam Soffen auf

Softtion, jut Settfeeibigung »Ott ©*titt jtt ©*titt,
befonberS »on SRiebetwalb an, wobetfo jtt fagen

einjig ptafttfafele SBeg attf bem te*ten gtttfufet
feinauf jiefet; wit netuten befonberS ütedittgen,
bantt SRünftet, Dbetgeftelen, Dbetwalb, wo

bie Saffttafett bet ©rimfel, bet gutfa uttb be«

SRüffenett ft* fteujen.
©«abe wenn man biefe Ktettjuttg bet ©ebitg«*

übetgänge tta* bem Setttet Dbetlanb, bet ©ott*
featbtftrafe «nb bem Sefftn berttdft*tigt, leu*tet fo

te*t *« Sottferil utt« entgegen, ben rine Stünig*
®timfel**Rüffeneit*Safen, mit Slufnafeme bet Safen*

Knie» »ott Sujet», bem Seener Dbetlanb nnb bai

— 4H6 —
genten 6000 M«nn stark mit 6 Kanonen sich unter
de Courten'S Führung bei Leuk zu halten wußten.
Ein französisches Regiment, 1 Waadtländer Bataillon,

1 Husarenregiment und 6 Geschütze rückten unter
General-Adjutant Schiner vom Unterwallis vor, stießen

zwischen Sitten und Siders auf die Vorposten
der Insurgenten und warfen ste zurück; allein fein

Angriff auf den Finges-Wald mißlang. Er begehrte
deßhalb Hülfe von dem gerade in Vivis ankommenden

FintrailleS, der alfogletch 2 Halbbrigaden nach
dem Lager von Siders fendete, wo noch andere

Verstärkungen erwartet wurden. Die Insurgenten drangen

auS ihrer Stellung von Finge« den 24. Mai
gegen StderS vor, wurden aber zurückgeworfen. Den
25. endlich Morgen« griff FintrailleS an, 2 Kolonnen,

die eine 3 Bataillone nnd 1 Escadron stark

gegen den Finges-Wald, warf die dortigen Vertheidiger

auf Susten zurück, die andere von 2 Bataillone

und den Grenadieren der 2 Halbbrigaden griff
auf dem linken Flügel die Leuker-Stellung an, von
den Geschützen und dem Kreuzfeuer der Jnsurgenten-
schützen begrüßt. Schon wich die Kolonne, alS einige

Abtheilungen FintrailleS, welche über das FelSgebirge
die Leuker Stellung umgingen, den Vertheidigern in
die Flanke kamen, die nun ihrerseits flohen »der

Raron, die Geschütze zurücklassend. Den 25. folgten

die Angreifer nach — sie wurden Herr von

Brtegg, allein konnten Lax erst den 1. Juni
einnehmen, da inzwischen die Oestreicher den Insurgenten

zu Hülfe kamen, von denen sich jedoch viele auf
ein Amnestie-Versprechen hin unterwarfen.

Hiemit war jedoch der Kampf nicht vollendet. Die
Oestteicher unter Strauch hielten fich bet Oberwald,
dte Franzosen hielten Brtegg besetzt.

Im August finden wir Strauch mit seiner

Brigade im Hochwallis mit seinem Gros zwischen Münster

undÄernen, 2 Bataillone tn Ried und Roßwald

bildeten die Vorhut gegen Naters und Brtegg

zur Verbindung mit dem den Simplon vertheidigenden

Rohan, und 2 Bataillone standen auf derGrimfel.
Den 13. August griffm nun die Franzosen, 4
Halbbrigaden und 1 Bataillon stark, die Stellung bei

Roßwald an, warfen die Oestreicher hinter die Bina
zurück, besetzten den Simplon, von dem Rohan
verdrängt wird. Strauch zieht seine Reserven hinter
der Bin« zusammen, wirft seinerseits die Franzosen,

die bereits bis zu den Weiden von Saffenetsch

vorgedrungen, auf Roßwald zurück. Eine andere

französische Kolonne auf dem rechten Rhone-Ufer will
gegen Aernen vorrücken, muß aber nach Morel
zurückweichen. Schon ist Strauch nahe darau, die

Franzosen auch aus Roßwald zu drängen, gegen

Abend, da erfährt er, daß er von der Grimsel her

im Rücken gesaßt ist, wo 3 Bataillone Franzosen seine

2 dort poftirten Bataillone werfen — kurz, Strauch
muß weichen und zieht fich über den Nüffenen zurück

nach dem Tessin.

Wir haben diese zwei militärgeschichtltchen Episoden

zur Beurtheilung der Walliser Stellungen
hiehergesetzt, obschon nicht alle Beiden sich strikte auf
unseren Vertheidigungsfall anwenden lasse»; denn

unsere Verthetdtgungsfrage tft hier offenbar günstiger

gestellt, als es die der Walliser und der Oestreicher

war. Wir haben keine Gefahr von der Grimsel,
noch von der Furka zu fürchten, sondern eher
Unterstützung oder doch einen gesicherten Rückzug über diese

Pässe.

Die Stärke der Leuker Stellung tst bewiesen, sie

erhielt sich gegen eine Uebermacht und wurde nur
durch Umgehung vom Feind gewonnen — dieser

Umgehung konnte vorgebeugt werden und man wird ihr
auch jetzt vorbeugen können. Ein feindlicher
Vormarsch das Thal hinauf konnte auf dem linken Ufer
erst nach dem Falle Leuk's bewerkstelligt werden.

AuS dieser militärgeschichtlichen Darstellung ersehe»

wir von Leuk aufwärts erst wieder in Brtegg und
Raters eine Vertheidigungshaltstation, welche freilich
durch die Bedeutung der Simplonstraße und die

Stellungen und Bewegungen der damals fich

bekämpfenden Heere fehr ins Gewicht fiel. Auch bet

unserer speziellen Vertheidigung, bei welcher, so fern
man eine Bedrohung durch Frankreich ins Auge faßt,
stets die Erlangung der Simplonstraße durch
dasselbe in den Vordergrund tritt, auch bei unserer
Vertheidigung kan» unter Umständen und Verhältnissen
die Wahrung der Sinrplonstraße von hoher Bedeutung

werdeu — wenn nämlich bet einem Kampfe mit
Frankreich Italien mit uns sympathifirend zur Seite
steht — oder wenn eine französisch-italienische Allianz
zu fürchten ift, bei der dte Simplonstraße zur Ver-
etnigungslinie wird.

Prtegg ift jedoch besonders für zurückweichende

Vertheidiger nicht leicht ohne fortifikatorische
Vorbereitungen oder ohne vorrückende Reservetruppen zur
Aufnahme der Flüchtigen mit Erfolg zu halten.
Man muß auf dem rechten Rhoneufer Naters, dann

außer Brtegg hinter der Saltine auch weiter oben

die Saltine-Brücke (der Straße von Mirs) besetzen,

kurz Batterien hier aufwerfenum de» andringende»

Feind energisch zu begrüßen, wobei jedoch im

ungünstigen Falle der Rückzug ins HochwMs sehr

erschwert sein dürfte, weil die bessere Straße dem

rechten Ufer eutlang zieht und der linke Rhoneufer-

weg längs dem Bergabhange des Bettlihorn.
Brtegg wird deßhalb nur unter zwingenden

Umständen zum Haltpunkte gewählt werden können.

Vorzüglich wird dagegen schon, durch die

Verengerung des Thales die Stellung hei Ried und

Mörel mit Tunnetsch auf der Höhe; sodann hinter

der Bin na mit den rückliegenden Punkten Sax
und Aernen, und nun folgt gleichsam Position auf

Position, zur Vertheidigung von Schritt zu Schritt,
besonders von Niederwald an, wo der so zusagen

einzig praktikable Weg auf dem rechten Flußufer

hinauf zieht; wir nennen besouders Reckingen,
dann Münster, Obergestelen, Oberwald, wo

die Paßstraßen der Grimsel, der Furka uud des

Nüffenen steh kreuzen.

Gerade wenn man diese Kreuzung der Gebirgs-

übergänge nach dem Berner Oberland, der

Gotthardtstraße und dem Tessin berücksichtigt, leuchtet so

recht ber Vortheil unö entgegen, den etne Brünig-
Grimsel-Nüffenen-Bahn, mit Aufnahme der Bahnlinien

von Luzern, dem Berner Oberland «nd l»S
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SBaHl« batbieten müfte, in Serbinbung gefefet mit
bet gurfa=@trafe. So* wir werben au* fpäter
Wieb« btcfen Sortfeeil bcrüferen fönnen. grrilt*
bürfte au* rine ©ottfearbtbafen, wfe fie utt« bur*
baS tteuefte Sroftft präfentlrt wirb, mit iferem furjen
Sunnel »om Urferentfeal auS, alfo fet« näfeer jut
Höbt bet gurfa ifere Sortfeeile bieten, nur fefelt bann
bfe bireftere Setbinbung bet Setnet unb Sujemer
SertferibiguttgSbafiS, auf bte wir alSbatb ju fpre*en
fommen werben, mit bem 4Jo*wattiS.

Snbem wir mm baS SBattiS »«laffen fönnen, fefe*

ren wtt ttt tinfetc SertfeeiblgungSlfnle jwiftfeen 3"ta
ttnb Sllpen jurüd. —>¦ SBit finb fefet »on b« Sinie

jwiftfeen ben ©een an bie Srofee jurüdgcwi*en, beren

Halt* unb glügelpunfte baS an ben SRurtenfee ge*
lefente SRutten unb Sfeatel ©t. SeniS am wcftli*cn
Slbfeange beS Sent be SfeS ftnb. 3nbeffen SRurtett

but* feine Sage ftatf tft, unb bur* fetne SRäfee an

Sern, btetet beim Sfeatel ©t. SeniS bie gebirgige
Umgebung grofe SertfeeibiguttgSoortfeeite. Dron,
SRtte, SRowbon (obet SIRtlben), SRomont ttnb Seter*

littgen bitben bte ©renjpunfte, inbeffen ft* bie Sinie

felbft ftüfet auf Stille, greiburg unb Saupett, b. fe.

auf bie Sfttie bet ©arine ober ©aäne, »ott wel*et
»on Sutte na* bem ©aatte* unb ©tmmentfeal, »on

grclbttrg ju«ft tta* SRettened feinter bie ©enfe (Sau*
pensSteuened) unb bann na* Sern b« SRüdjng in
eine Sinie Sem=Sfeun effeftutren fann.

SBenn wit feiet ftü*tig bie ft* barbletenben 3tfid-=

jugS*Sliifftettungcn obet SertfeelbigungSltnten biefeS

Saget« aufjäfetten, fo mö*ten wit bamit niefet gefagt

feaben, baf biefelben feine SBibetftanbSftaft beftfeen,

im ®egcnffeett bieten fiefe feier bem Sertfeeibiger fe

»orjügIi*e ©elegenferiten jtt ftratcglf*en Kombina*
tionen, baf e« bem geinbe fefer ftfewer werben bürfte,
mit gewünftfetet SRaftfefeeit awf fetn StngriffSjlet—
Sern — »otjugefeen.

Sin SotwättSbtängen bc« linfen feinblicfeen glü*
gel« gegen Seterlingen uttb in bet SRi*tung bc«

SRuttenfee'S gegen tie untere ©aane ttttb gtetbttrg
wäre nur in bem g'atle mögli*, b. fe. etnen gün*
ftigen Srfolg »erfpre*enb, wenn ber Sertfeeibiger auf
feben SBiberftanb auf ber ganjen $uraitnie »etjltb*
ten müfte unb bie feinblicfeett Kolonnen fteien Saf
but* ben Sum ftnben, um erft an bet Slat auf
SBiberftanb ju flogen.

SS ift bief Jebo*, wie wit ftfeon ftüfetr bemerft,

nt*t anjtmefemtn, barf and) niefet angenommen wer«
ben. ©*on Ht. Dbrift $o$amt SBielanb*) be*

merft bei ber Sarftettung bet franjöflf*en Snoafton
im §aitt 1798 feejfiglf* beS ftfewetjeriftfem Dpera*
tionSplatieS: „3m Serniftfeen Hauptquartier ju Slar*

berg wurbe fofort an einem DperattonSplan gear*
bettet, na* wel*em bie grattjofett »on afltn ©titen
jwglci* angefaflen werben fottten; man fafe ein,
wel*et gefeiet begangen wotben, inbem
bie ©efeitgSfette be« 3«ra al« natürli*e,
lei*t ju »ettfeetblgettbe Sotmauer gegen

*) ©efätdjtc ber Ärieg«6egeben^eiten in $et»etien unb Stätten.
«Banb 2. @. 12 (2te Sluflage. »afel. #ugo SRt^ter).

fflem. b. SBerf.

gtanftei* unfeefefet gelaffen wutbe, unb
inbem man mit faum 20,000 bisponiblen SRilij*
fotbatett, wel*e auf eine SefmftonSllnie »on mefet

benn 20 ©tunben Sänge jerfireut waren, gegen un*
gefäfet 36,000 geinbe tn bem ebenen Sfeeite beS San*
beS fealten Wollte, unb feoffte mtt einem ©*lage atteS

Scrtorene wieber ju erobern."
SBenn wtt bttft ©teile jititten, fo geftfeafe eS, um

barjutfeun, Wfl*m SBertfe man felbft bamalS auf
bie Sefefeung beS 3ura legte, alS befanntli* bet

geinb übet bie SBaabt, wel*e ifen mit offenen Slrmen

attfnafem, einerfeit« unb anberfeitS im SiStfeum Safel
Softe »»gefaft featte, inbem Smntrut, Setsberg unb
bie greibtrge bereit« 1792 an granfrei* gefommen

waten — SReuenburg war neutral, bie granjofen
featten auf rcoolutionärem Sfficge ifere Sruppen bis

jttm Söfeberg »orgeftfeofeen, franjöftf*« Stnfluft
feerrftfete in Safel, ja felbft WS in« SlRünftertfeal

featte ft* biefer bewaffnete Sittftuf auSgebefent —
wnb bo* baefete man in bet $o*ebene jwffcfeen Suta
unb Sllpen an SBiberftanb ttnb nur brei Kantone

— greiburg, ©olotfeum unb Sem¦-*-,featten bem

erften @*oc ju begegnen. Dfene unS auf biefett

feelbenmütfeigen Kampf feier näfeer eintaffen ju fönnen'
glauben wir be*, auf benfelben fefjiweifen ju müffett,

um ju beweifen, weffen bie @*weij bamats fäfeig

gewefen wäre, wenn fte, wie feeute Jinb.in bet btn*
tigen Serfaffttng, mit iferer ganjen btwaffneten Knaft
btm Srobtrtr featte entgegentreten fönnen, — wenn
fte mit einem SBorte einig gewefen wäre.

Um nunmefer auf unfere Sertfeeibigung jurüdju«
fommen, glauben wir, baf ber wefttide ©egn« ft*
ni*t begnügen fann, mit einem Sortnarftfee »ott ©a*
»ogen gegen SBattiS unb einer Dperatton beS $aupt*
ferpS über ©enf unb bte SBaabt obet noefe üb«
Sougne gegen bie f*weij«if*e SettfeeibigungStinie
jwiftfeen bem ©enfer* nnb SReutnburger*©ee, fotibem
baf, um bie Sertfeeibigwng feier jit täfemen unb beit

3ura jn fäub«n, er glef*jettlg au* gegen btcfen

uttb Safel jw operiren genötfeigt fein wirb.
SBtr muffen beffealb annefemen, baf et ben 3ura

angreift, fobalb er ber ©eellnfe gegenüber ftefet. fei

eS bttr* Sorrüden ftfe^enbet Kbionnen bireft gegen

Socle itnb SfeawtbefottbS tmb InS Sruntrut'ftbe, fei c«

bur* Scta*itung einiget Sibtfeeilwngm beS $aupt*
fotpS baS SReuenburger ©eeufet entlang, um bann

erft Im gtelfeutgiftfeen »orjurüden, Inbeffen rine jweite

^anptfelonne gegen unb über Safel ft* Safen brf*t,
um bie S«tfeeibiger jum Sura jnrüdjuwerfett.

Unfere Sertfeeibigung ftüfet fl* bann attf bie btei

#atiptpitnfte Sem, 3**1* tmb Sujetn,
SBa« ntm fpcjtett ben SReuenbutget Suta betrifft,

fo wttb bte Sertfeetbtgung befftlbtn, bei ber wir bc*

fanntlt* grefm SBertfe legten auf ©ueritta'«, nut
tn fo lange »on Stfolg begleitet fein fönnen, al« ble

Serbtnbtmg mit ben geregelten SertfeefbigungSfräfteit

but* SReuenburg unb ®t. Staife, b. fe. auf bem

Sanbwege jwtftfeen SRettenbnrg«* unb Stet«*©ee er*

fealten bleibt, b. fe. fo lange, al« eS ben gegtteriftfeen

Kolonnen Im ©ebirge unb am SReuenburger ©eeufet

ni*t gelingt* ben Sertfeelblgem In btefem ©ebirgS*

taöott bett SRüdfjttg ju »«fperren, ft« mit Srfolg eitw
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Wallis darbieten Mßte^ in Verbindung gesetzt mit
der Furka-Straße. Dock wir werden auch später
wieder diesen Vortheil berühren können. Freilich
dürfte auch eine Gotthardtbahn, wie sie uns durch

das neueste Projekt präsentirt wird, mit ihrem kurzen

Tunnel vom Urserenthal aus, also hier näher zur
Höhe der Furka ihre Vortheile bieten, nur fehlt dann
die direktere Verbindung der Berner und Luzerner
Bertheidigungsbasis, auf die wir alsbald zu sprechen

kommen werden, mit dem Hochwallts.

Indem wir nun das Wallis verlassen können, kehren

wir in unsere Vertheidigungslinte zwischen Jura
und Alpen zurück. Wir sind hier von der Linie
zwischen den Seen an die Broye zurückgewichen, deren

Halt- und Flügelpunkte daö an den Murtensee
gelehnte Murten und Ehatel St. Denis am westlichen

AbHange des Dent de Lys sind. Indessen Murten
durch feine Lage stark ist, und durch seine Nähe an

Bern, bietet beim Chatel St. Denis die gebirgige
Umgebung große Verthetdigungsvorthetle. Oron,
Rue, Moudon (oder Milden), Romont und Peter-

lingen bilden die Grenzpunkte, indessen sich die Ltnie

selbst stützt auf Bulle, Freiburg und Laupen, d.h.
auf die Linie der Sarine oder Saane, von welcher

von Bulle nach dem Saane- und Simmenthal, von
Freiburg zuerst nach Reueneck hinter die Sense

(Laupen-Neueneck) und dann nach Bern der Rückzug in
eine Linie Bern-Thun effektuire« kann.

Wenn wir hier flüchtig die sich darbietenden Rück--

zugs-Aufstellungen oder Vertheidigungslinien dieses

Lagers aufzählten, so möchten wir damit nicht gesagt

haben, daß dieselben keine Widerstandskraft besitzen,

im Gegentheil bieten sich hier dem Vertheidiger fo

Vorzügliche Gelegenheiten zu strategischen Kombinationen,

daß es dem Feinde sehr schwer werden dürfte,
mit gewünschter Raschheit auf fein Angriffsziel —
Bern —vorzugehen.

Ein Vorwärtsdrängen des linken feindlichen Flügels

gegen Peterlingen und in der Richtung des

Murtenfee's gegen die untere Saane und Freiburg
wäre nur in dem Fälle möglich, d. h. einen

günstigen Erfolg versprechend, wenn der Vertheidtger auf
jeden Widerstand aus der ganzen Juralinte verzichten

müßte und die feindlichen Kolonnen freien Paß
durch den Jura finden, um erst an der Aar auf
Widerstand zu stoßen.

Es tst dieß jedoch, wie wir fchon früher bemerkt,
nicht anzunehmen, darf auch nicht angenommen werden.

Schon Hr. Obrist Johann Wieland*)
bemerkt bei der Darstellung der französtschen Invasion
im Jahre 1793 bezüglich des schweizerischen

Operationsplanes: „Im Bernischen Hauptquartier zu Aarberg

wurde sofort an einem Operationsplan
gearbeitet, nach welchem die Franzofen von allen Seiten
zugleich angefallen werden sollten; man sah ein,
welcher Fehler begangen worden, indem
die Gebirgskette des Jura als natürliche,
leicht zu vertheidigende Vormauer gegen

*) Geschichte der Kriegsbegebenheiten in Helvetien und RHZtien.

Band 2. S. 12 (2te Auflage. Basel. Hugo Richter).

Bem. d. Verf.

Frankreich unbesetzt gelassen wurde, und
indem man mit kaum 20,006 disponiblen
Milizsoldaten, welche auf eine Defensionslinie von mehr
denn 20 Stunden Länge zerstreut waren, gegen
ungefähr 36,000 Feinde in dem ebenen Theile des Landes

halten wollte, und hoffte mit einem Schlage alles
Verlorene wieder zu erobern."

Wenn wir diese Stelle zitirten, so geschah es, um
darzuthun, welchen Werth man selbst damals auf
die Besetzung des Jura legte, als bekanntlich der

Feind über dte Waadt, welche ihn mit offenen Armen
aufnahm, einerseits und anderseits im Bisthum Basel
Posto ^gefaßt hatte, indem Pruntrut, Delsberg und
die Freiberge bereits 1792 an Frankreich gekommen

waren — Neuenburg war neutral, die Franzosen

hatten auf revolutionärem Wege ihre Truppen bis

zum Bötzberg vorgeschoben, französischer Einfluß
herrschte tn Basel, ja selbst bis ins Müusterthal
hatt« fich dieser bewaffnete Einfluß ausgedehnt —
und doch dachte man in der Hochebene zwischen Jura
und Alpen an Widerstand und nur drei Kantone

— Freiburg, Solothurn und Bern ->-^hatten dem

ersten Schoc zu begegnen. Ohne uns auf diesen

heldenmüthige« Kampf hier näher einlassen zu können'

glauben wir doch, auf denselben hinweisen zu müssen,

um zu beweisen, wessen die Schweiz damals fähig
gewesen wäre, wenn fie, wie heute uud In der

heutigen Verfassung, mit ihrer ganzen bewaffnete« Kruft
dem Eroberer hätte entgegentreten können, — wcnn
ste mit einem Worte einig gewesen wäre.

Um nunmehr auf unsere Vertheidigung zurückzukommen,

glauben wir, daß der westttche Gegner sich

nicht begnügen kann, mit einem Bormarsche von
Savoyen gegen Wallis und einer Operation des HauptkorpS

über Genf und die Waadt oder noch über

Jougne gegen die schweizerische Verthetdigungslinie
zwischen dem Genfer- und Neuenburger-See, sondern

daß, um die Vertheidigung hier zu lähmen und den

Jura zu säubern, er gleichzeitig auch gegen diesen

und Bafel zu opcriren genöthigt sein wird.
Wir müssen deßhalb annehmen, daß er den Jura

angreift, sobald er der Seelinie gegenüber steht, sei

es durch Äorrücken fließender Monne» direkt gegen

Locle und Chaurdefonds und ins Pruntrut'sche, fei eS

durch Detachirung einiger Abtheilungen des HauptkorpS

das Neuenburger Seeufer entlang, um dann

erst im Freiburgischen vorzurücken, indessen eine zweite

Hauptkolonn« gegen und über Basel stch Bahn bricht,

um die Vertheidiger zum Jura zurückzuwerfen.

Unsere Vertheidigung stützt sich dann auf die drei

Hauptpunkte Bern, Zürich und Luzern.

Was nun speziell den Neuenburger Jura betrifft,

so wird die Vertheidigung desselben, bet der wir
bekanntlich großen Werth legten auf Guerilla's, nur
in so lange von Erfolg begleitet fein können, alS die

Verbindung mit den geregelten BertheidigungSkräften

durch Neuenburg und St. Blaise, b. h. aus dem

Landwege zwischen Neuenburger- und Bieler-See
erhalten bleibt, d. h. so lange, als es den gegnerischen

Kolonnen im Gebirge und am Neuenburger Seeufer
nicht gelingt, den Vertheidigern in diesem Gebirgs-

rayon den Rückzug zu versperren, ße mit Erfolg ein-^
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juftfeHcfett, ju jerfprettgeit ober jtt »erntefeten. Sa*
bttt* gewinnen bie Ufctorte be« Slettenburger*®ee'«,
aufer ®ranbfon, no* Soncife, Saurmartu«, ®t. Slu=

bin ic. an Sebeutung, unb rine biSponfbte SReferet

btt geregelten 3Ra*t bürfte bei btt Sfeiele bercft

frin um im SRotfefafle bwr* ttn Sorrüden am ©ee ble

»om Sra»erS=Sfeal unb »on Socle, SfeaurbefenbS ic.
jtirüdmctefecnbm Sertfetfbfger awfjunefemen.

3tt gleicfeer SEBeife ftüfet ft* bie Serner 3ura*Ser*
tfeeibigung auf Siel, ©olotfeum, Saflftatt unb Dlten
unb tfere Serbinbung mit bet SReuenbutg« 3«ta*
S«tfeeibfgimg wirb »ermittelt bur* baS ®t. Smier*
Sfeal unb bie greibergen, fowie bur* bie ©eeufet*
ftrafen beiber ©een — @t. Slatfe, Sanbetott, Siew*

»eotfle (SReuftabt), Siel.
Son bet Snergte unb £artnädtgfett beS ©uetifla*

fampfeS bütfte eS wefentli* abfeängen, ob bet Sltt»

gteifenbe e« nötfetg finbet, efne Säuberung bc« ®ue*

ttflagebteteS »orjunefemen, b. fe. feine Kräfte ju jer*
fpllttern uttb Seit ju #auptangtiffen ju »erlleren,
ob« aber, bie SutaboHwetfe glei*fam umgtfetnb obet

loSttennenb, beten Sertfeeibiger »on ben geregelten

SertfeeibigtingSfotpS, beten Setbinbung but*bte*enb,
bie Sntftfeefbung in bie $o*ebene jwtf*en Suta unb

Sllpen jtt btängen.

(@*tuf folgt.)

r
la» eilig. JHtlitärbepartement an bie JRilitär-

befeorben btt fiantone.

(Bern 10. ©ejbr. 1868.)

9ta*bcm ftit ©infübrung ber neuen SReglemente neben ben,

Dfftjieren audj bie Unteroffijierc pr Snftruftion beigejogen werben

follen, f*etnt c« bem unterjef*neten ©epartement at« ljö*ft
wünf*en«wertlj unb ^at ft* übrigen« aud) in ben biefjäbrlgcn
»Äurfen al« netbwenbig $erau«gefte(lt,' baf au* ben Unterofftjieren
bie iewefligen Srerjler» unb ©ienftreglcmente grati« »erabfotgt

»erben, glei* »ie b(ef bi«l)et gegenüber ben Dfftjieren ber galt
gewefen ijl. .;

SEBir erlauben un« beffytlb, 3tynen Hefe Angelegenheit ju mög«

l(*fter Berüclj^tigttng ju empfehlen unb benüfeen fm Ucbrigen

biefen Slnlaf, ©ie unferer. tc.

7JRüitärtfd)* Ämf^au in ben üontonen.

Sujem. ©er Untetoffljt««»ctein ^at in feiner @enetat»et«

fammlung »bm 12. ©ej. einftimmig eine ©Ingabe gegen ba«

pojett bet »Union BMnfeltfeb" bef*to|fen. @r faft feine 3ln»

fluten ttnb 5Sünf*e (n folgenbe ßauptfäfce jufammen.
1. ©ie Betft*etung — otltgatorff*e mtb fafut«

tatt»e — wie fie im $r»ieftt liegt, ift ja »rtwet«
fen, well fte für ble SBetjrmänner ungerechtfertigten Swang ttnb

für ben Sunb gefäljrlt* ift, aua) ft*.g«fefjli* ni*t woljl erequi«

ren läft.
©agegen wiU er bie 2B i n t e l r {e b fl l f t u n g nidjt fallen laffen,

fonbern fie nur auf anbere Bafi« grünben unb f*lägt ferner »or:
2. 5Re»ifion be« pnftonSgefefce« »om 3ar.r 1852

im ©inne ber Srtyöfyung. ©ie pnfionen follen nur an
Unbemittelte fc. $. ©ürftige au«bcjaljlt werben, @änjlf*c ®r<

wcrtounfä&fgfelt ift bem STobfall glei*juftet[eii.
3. ©urdjfüljrung ber Sffitnfettieb«gonbation —

obne Union — »ttr* ben Sunb mittel« Slnfammlung all»

jäbrli*et Beiträge ber Sibgeneffenf*aft «nb ber Äantone, im

Bertjältnif be« »erfügbaren, einregiftrtrten 5Kamtf*aft«beftanbe«
mit <5tnf*luf ber £arapftf*tigen unb ben 3uf*üjfen bereit« erf«

ftitenbet fantonater gonb«.

*ad\xia)ttn aus btm J&uelanb.

«P e la, 10. Dftober. (pnjerptatten«Bef*(efung.) 9lm 6. b. SK.

würbe am fyiefigen SKatinc*©*iefplai}e bie »on SKittwplf« @ta«

bliffement jur ©rprobmtg eingelangte fe*«jölltge pnjcrplatte bc«

fdjoffcn. SKan wählte fyicrju einen glatten 48=Pünber mit ©tafyl«

fugcln unb 14 Pttnb plocrlabung unb eine ©iflanj »on 100 guf.
®*on beim erflen ®*uf würbe bie platte »otlfotnmcn bur*gc«
fdjlagen (bie Äuget flog fn bie ©ce), obne baf bfe platte wc«

ber eine SBfegung, ne* ©prünge jelgte, w»tyt aber tonnte man

mehrere Sametlcn beutli* unterf*eiben. Befm 2. ®*uf blieb

bie jerfprungene »Kugel im gemachten £o*e fietten; bie platte
jeigte abermal« feine ©prünge, woljl aber wurbe biefelbe In ber

SKitte um V« Soll gesogen, unb fonnte man ebenfalt« mehrere

Samellen beuttf* unterfdjciben. Beim 3. @*uf enbli*, wo bie

Äuget ebenfall« bur*f*tug unb fn bte ©ee flog, wurben bie

SDMtteltyeite ber platte nt*t nur allein flarf aufgerfffen, fonbern

aud) um einen ialben Soll aufgebogen, efyne jebo* ©prünge ju
jeigen.

©ie Sef*(efung würbe nunmehr eingeteilt unb ba« SRefuttat

wirb al« ba« ungünftigfle »on allen erprobten platten bejei*net,

woran tljcilwcife ba« SKateriat felbfl, tljeilweife ble Bearbeitung

beffelben ©*ulb tragen bürfte.

Slm 9. b. SK. wurbe bann bie »on ptln et ®aubet au« 5R(»e

bi ©Ier eingelieferte fe**jöfftge pnjerplatte mit ben gleidjen

[Kitteln tmb auf bie gleidje ©Iflanj wie jene »on ÜJMtWett be«

f*offen. »eim 1., 3., 4., 5. unb 6 ©*uf Blteb bie Äuget,

o$ne bie Patte ganj ju bur*f*tagen, fn berfelben ffeden, beim

2. ©*uf aber brang ble Äuget wotyl 4 Soll tief ein, prallte

aber wieber nadj »orwärt« au« ber Patte; — bei allen fea)«

©*üjfen, weldje auf biefe Patte abgefeuert wurben, brauen Sa*

metlen au«, unb beim 3. unb jebem folgenben ©*uffe jeigten fid)

Slufbait*ungen. 3m allgemeinen wurbe bei atten ©djüffen ein

gleite» »erbaten ber pnjerplatte ittiwSjUt, wa« auf eint grofe

©lefrfjartfgfeit be« SRaterial« ^liefen läft, fca^tr Wefelbe ant^

bejüglic^ ftjrcr ©üte unb Sffiiberftanb«fäbiflfeit mit Jener bereit«

»or einiger Seit erprobten pnjerptatte »pn 3«$tt SBrown u. Äomp.

jiemli* gtei* quatiftjirt wurbe.

Sßen ben nuntnefyc geprüften fieben »erfdiebenen Sßattjerplatten

muf no* immer ..Jene bcr girma 3»?n Brown unb Äontp. at«

bie »orjügltcfyfte betrautet werben. „
Stufrf*tißft bebauern muf man, baf ble 6fhreid)ifd|en <5ifene>

3nbuflriellen, tr»fe be« a»«gejefa)netflen SKaterfal«, ttod) tit*t In

ber Sage fi* befinben, bem Sluslanbe In ©rjeagung »on «Panjer*

»platten, fewot)l wa« bie Dualität, at« aud) wa« ben pei« an«

belangt, eine au«giebige Äonlurrenj mad)en ju fönnen. Bei

| pmjerung bc« Äaffcmattfd)iffe« „Siffa" unb bc« ju einem pn*
jerfdjiffe umjugeftaltenben £inlenf*lffe« „Äaifer" wirb batyer ba«

SKarinc-Slcrar gejwungen fein, wegen Befdjaffung bet ^ferjn er«

forberlidjen Pnjerptatten feine S«fiud)t jum '9tu«tanb nehmen

ju muffen. (SSSe$r=Seltung).

K i e b e r l a n b e. (SluflSfung ber SCirailteureompagnfen.)

©owofct bei fctm »ereinigten ©renabier« unb Sägertegiment, al«

bei ben 8 3nf«ntetieregimentern ftnb bfe Xiraitteureempagnien

al« fold)e aufgehoben worben. ©le ganje SKannfdjaft be« Ba«

taiOon« wirb fünftig glei* getteibet, bewaffnet unb bejaht, ©a«

gegen wirb bei Jebem Bataillon unb Jeber ©epot*Sbtbei'!ung eine

gewiffe »nja^t ©*arff*üfeen att« ber Älaffe bet ©orpetate ttnb

©olbaten mtt einer täglf*en 3utage »on 5 ©ent. unb einem

<5l)e»ron auf bem linfen Slrm (.nur bie ©olbaten) aufgeftellt^'

©te 3abl biefer ©*arff*üfeen batf betragen: bei bem ©renablet«

gelbbataftton 25, bei bent 3ägcr.gelbbataillon 100, bei bem

©epot be« ©renabier« unb 3ägerrcgiment« 15, bei ben 3nfantertc<

bataillontn Je 20, bei tyren ©epot« Je 15. 311« @*arff*üfcen

werben jugelaffen: ble bt«berigen Sirailleur« 1. Älaffe unb ble

Sorporale unb ©olbaten, wel*e ftt ber 1. Älaffe be« ©*efben«

f*fefen« auf 300 ©*rftt bie »orgef*riebenen Bebingungen er«

fntlen.
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zuschließen, zu zersprengen oder zu vernichten.
Dadurch gewinnen die Uferorte des Neuenburger-See's,
außer Grandson, noch Concise, Vaurmareus, St. Aubin

zc. an Bedeutung, und eine disponible Reserve

der geregelten Macht dürfte bei der Thiele bereit

sein um im Nothfalle durch ein Borrücken am See die

vom TraverS-Thal und von Locle, Chaurdefonds zc.

zurückweichenden Vertheidiger aufzunehmen.

Zn gleicher Weise stützt stch die Berner Jura-Vertheidigung

auf Biel. Solothurn, Ballstall und Ölten
und ihre Verbindung mit der Neuenburger Jura-
Vertheidigung wird vermittelt durch das St. Jmier-
Thal und die Fretbergen, sowie durch die Seeuferstraßen

beider Seen — St. Blaise, Landeron, Neu-
veville (Neustadt), Biel.

Von der Energie und Hartnäckigkeit des Guerillakampfes

dürfte es wesentlich abhängen, ob der

Angreifende eS nöthig findet, eine Säuberung des Gue-
rillagebietes vorzunehmen, d. h. seine Kräfte zu
zersplittern und Zeit zu Hauptangriffen zu verlieren,
oder aber, die Zurabollwerke gleichsam umgehend oder

lostrennend, deren Vertheidiger von den geregelten

Vertheidigungskorps, deren Verbindung durchbrechend,
die Entscheidung in die Hochebene zwischen Jura und

Alpen zu drängen.
(Schluß folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behöroen der Aantone.

(Bern 10. Dezbr. 1S68.)

Nachdem seit Einführung der neuen Réglemente neben den

Ofsizieren auch die Unterofsiziere zur Instruktion beigczogen werden

sollen, scheint e« dcm unterzeichneten Departement al« höchst

wünschen«»erth und hat sich übrigen« auch in den dießjährigen

Kursen al« nothwendig herausgestellt, daß auch den Unteroffizieren
die jeweiligen Ernzier- und Dienstreglcmente grati« verabfolgt

«erden, gleich wie dieß bisher gegenüber den Ofsizieren der FaW

gewesen ist.

Wir erlauben un« deßhalb, Ihnen diese Angelegenheit zu mög,

lichster Berücksichtigung zu empfehlen und benutzen im Uebrigen

diesen Anlaß, Ste unserer. «.
'
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Nachrichten aus dem Äustand.

MÄitörische Umschau in den Kantonen.

Luzern. Der Unter,fsizier«verein hat in seiner Generalversammlung

vom 12. Dez. einstimmig etne Eingabe gegen da«

Projekt der .Union Winkelried" beschlossen. Er faßt seine

Ansichten und Wünsche in folgende Hauptsätze zusammen.

1. Die Versicherung — «iligàtortsche und

fakultative — wie ste im Projette liegt, ist zn verwerfen,

weil fi« für die Wehrmänner ungerechtfertigten Zwang und

für den Bund gefährlich jst^ auch sich,gesetzlich nicht wohl ueaui-

«n läßt.
Dagegen will er die Winkelriedstiftung nicht fallen lassen,

sondern sie nur auf andcre Basis gründen und schlägt ferner vor:
2. Revision de« PensionSgesetzeS vom Jahr 1852

im Sinne der Erhöhung. Die Pensionen sollen nur an
Unbnnittelte d. h. Dürftige auêbezahlt werden. Gänzliche

Erwerbsunfähigkeit ift dcm Todfall gleichzustellen.

3. Durchführung der Wtnkelried-Fondation —
ohne Union — durch den Bund mittel« Ansammlung
alljährlicher Beiträge der Eidgenossenschaft und der Kantone. Im

Verhältniß de« verfügbaren, einregistrirten Mannschaftsbestande«

mit Einschluß der Taravflichtigen und den Zuschüssen bereit« eri-

ftirendtt kantonal« Fonds.

P o la, 1«. Oktober. (Panzerplatten-Beschießung.) Am 6. d. M.
wnrde am hiesigen Marine Schießplätze die »on Mittwall'S
Etablissement zur Erprobung eingelangte sechêzôllige Panzerplatte
beschossen. Man wählte hierzu eincn glatten 48-Pfünder mit Stahl-
kugcln und 14 Pfund Pulvcrladung und eine Distanz von IVO Fuß.

Schon beim ersten Schuß wurde die Platte «ollkommen durchgeschlagen

(die Kugcl flog in die See), ohne daß die Platte weder

«ine Biegung, noch Sprünge zeigte, wohl aber konnte man

mehrere Lamellen deutlich unterscheiden. Beim 2. Schuß blieb

die zersprungene Kugel im gemachten Loche stecken; die Platte
zeigte abermal« keine Sprünge, wohl aber wurde dieselbe in der

Mitte um V« Z»ll gebogen, und konnte man ebenfall« mehrere

Lamellen deutlich unterscheiden. Beim 3. Schuß endlich, wo die

Kugel ebenfall« durchschlug und in die See flog, wurden die

Mttteltheile dn Platte nicht nur allein stark aufgerissen, sondern

auch um einen halben Zoll aufgebogen, ohne jedoch Sprünge zu

zeigen.

DK Beschießung wurde nunmehr eingestellt und da« Resultat

wird als da« ungünstigste »on alley erprobten Platten bezeichnet,

woran theilweise das Material selbst, theilweise die Bearbeitung

desselben Schuld tragen dürfte.

Am 9. d. M. wurde dann die von Petin et Gaudet aus Rive

di Gier eingelieferte sechszölllge Panzerplatte mit den gleichen

Mitteln und auf die gleiche Distanz wie jene von Mitwelt
beschossen. Beim t., 3., 4., 5. und S Schuß blieb die Kugel,

ohne die Platte ganz zu durchschlagen, in derselbe» stecken, beim

2. Schuß aber drang die Kugel wohl 4 Zoll tief ein, prallte

aber wieder nach vorwärts aus der Platte; — bei allen sechs

Schüssen, welche auf diese Platte abgefeuert wurden, brachen

Lamellen aus, und beim 3. und jedem folgenden Schusse zeigten sich

Ausbauchungen. Im Allgemeinen wurde bei allen Schüssen ein

gleiches Verhalten dn Panzerplatte beobachtet, was auf eine große

Gleichartigkeit de« Material« schließen läßt, daher Relelbe auch

bezüglich ihrcr Güte und Widerstandsfähigkeit mit jener bereits

vor einiger Zeit erprobten Panzerplatte von John Brown u. Komp.

ziemlich gleich qualifizirt wurde.

Von den nunmehr geprüften sieben verschiedene» Panzerplatten

muß noch immer.jene der Firma John Brown und Komp. als

die vorzüglichste betrachtet wcrden.

Aufrichtigst bedauern muß man, daß die östreichischen Eisen-

Industriellen, trotz de« ausgezeichnetsten Material«, noch nicht in

der Lage sich befinden, dcm Auslande in Erzeugung »on Panzerplatten,

sowohl was die Qualität, als auch was den Preis

anbelangt, eine ausgiebige Konkurrenz machen zu können. Bet

Panzerung des Kassemattschiffe« „Lissa" und des zu einem

Panzerschiffe umzugestaltenden Linienschiffe« „Kaiser" wird daher da«

Marine-Aerar gezwungen sein, wegen Beschaffung dn hierzu

erforderlichen Panzerplatten seine Zuflucht zum Ausland nehmen

zu müssen. (Wehr-Zeitung).

Niederlande. (Auflösung der Ttrailleurcompagnien.)

Sowohl bei dem vereinigten Grenadier- und Jägerregiment, als

bei den 8 Infanterieregiment«,, find die Tirailleurcompagnien

als solche aufgehoben worden. Die ganze Mannschast des

Bataillons wird künftig glcich gekleidet, bewaffnet und bezahlt.

Dagegen wird bei jedem Bataillon und jeder Depot-Abtheilung eine

gewisse Anzahl Scharfschützen «US der Klasse der Corporale und

Soldaten mit einer täglichen Zvlage von 5 Cent, und einem

Chevron auf dem linken Arm (nur die Soldaten) aufgestellt.^

Die Zahl diesn Scharfschütz« darf betragen: bei dem Grenadin-

Feldbataillon 25, bei dem Zäger^eldbataillon 100, bei dem

Depot des Grenadier- und Jägerregiments 15, bei den Jnfanteriebataillonen

je 20, bet ihren Depot« je 15. Als Scharfschützen

werden zugelassen: die bisherigen Tirailleurs 1. Klasse und die

Corporale und Soldaten, welche in der 1. Klasse des Scheibenschießens

auf 300 Schritt die vorgeschriebenen Bedingungen

erfüllen. >


	Die strategischen Grenzverhältnisse und die Vertheidigung der Schweiz

